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Juan Davila
Gemälde und Arbeiten auf Papier

25. Mai bis 21. Juli 2007

Wir laden Sie und Ihre Freunde herzlich zur Eröffnung am Freitag, den 25. Mai, um 19.00 Uhr ein.

Self-Portrait, 1992, Öl/Lw., 68 x 58 cm

On Paranoia, 1993, Öl/Lw., Collage, 200 x 263 cm

Juan Davila

geb. 1946 in Santiago, Chile

1965–1969 Juristische Fakultät der Universidad de Chile

1970–1972 Fakultät der Schönen Künste der Universidad de Chile

1974 übersiedelte Juan Davila nach Australien. Er lebt und arbeitet 

in Melbourne.

Davilas Arbeiten wurden in international renommierten Institutionen wie

dem Frankfurter Kunstverein (Prospect 89), der Biennale von Havanna

(1991), dem Centro de Arte Reina Sofia, Madrid (Cocido y Crudo, 1994),

der Chisenhale Gallery London (Einzelausstellung: Juanito Laguna, 1994)

und der Sao Paulo Biennale (1998) gezeigt. 2006 widmeten das Museum

of Contemporary Art, Sydney, und die National Gallery of Victoria, 

Melbourne, Davilas Arbeiten umfassende monographischen Aus-

stellungen. Davila wurde eingeladen an der Documenta 12, 2007 

teilzunehmen. Juan Davila ist Herausgeber der „Art and Criticism

Monograph Series“ (Melbourne).

To Arms To Arms, 1985, Öl/Lw., 137 x 137 cm Verdeja, 1996, Siebdruck, 162 x 113 cm, Ed. 10
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Von Ende Mai bis Ende Juli zeigt die L. A. Galerie
Lothar Albrecht, Frankfurt, in Zusammen-
arbeit mit Kalli Rolfe Contemporary Art,
Melbourne, Arbeiten des chilenisch-austra-
lischen Künstlers Juan Davila. Davila, 1946
in Santiago de Chile geboren, verlies das
Land nach der Machtergreifung Pinochets.
Seit 1974 lebt er in Australien. Juan Davila
gehört, wie Arturo Duclós, Gonzalo Díaz
und Eugenio Dittborn der Santiago School
an. Es scheinen tatsächlich bestimmte heu-
tige Fragen zu sein, die Davila (*1946) in
seinem seit den 70er Jahren entstandenen
OEuvre beantwortet, und die für das Ver-
ständnis dieses komplexen, offensiven,
zuweilen geradezu brutalen Werks hilfreich
sind. Ist die Moderne unsere Antike? Was
ist das bloße Leben? Und: Was tun? Die
Faszination der Moderne, zu deren univer-
saler Forderung nach Freiheit, Gleichheit,
Brüderlichkeit sich die totalitären Katastro-
phen des 20. Jahrhunderts komplementär
verhalten, läßt nicht nach; die Formen, die
Diskurse um „Kultur“ und „Identität“ und
die Hoffnungen und Visionen der Moderne
wirken – obwohl ihr Scheitern längst kon-
statiert wurde – in der Gegenwart fort.
Weiterhin offen bleibt überhaupt die 

Frage nach der Ab-
geschlossenheit die-
ser Epoche. „[…] es
scheint, als stünden
wir zugleich außer-
halb und innerhalb
der Moderne“. Die
zweite Frage: Was ist
das bloße Leben? „gilt
der absoluten Ver-
letzlichkeit und Aus-
gesetztheit mensch-
lichen Lebens. Sie
richtet sich auf den
Teil unserer Existenz,
den keine wie auch
immer geartete Sicher-
heitsmaßnahme je
schützen wird. Doch
wie in der Sexualität
können absolute Ver-
letzlichkeit und unend-
liche Lust unbehaglich
dicht beieinander
wohnen. Das bloße
Leben kennt eine
apokalyptische und
unmißverständlich po-
litische Dimension, an
deren Ende die Fol-
ter und das Konzen-
trationslager stehen.

Es läßt sich auf diesen apokalyptischen
Aspekt aber nicht reduzieren, denn es kennt
auch eine lyrische oder sogar ekstatische
Seite – eine Freiheit für neue und unerwar-
tete Möglichkeiten.“1

Juan Davilas Werk nimmt innerhalb des
Spektrums möglicher Reaktionen auf die
Moderne als Kunstepoche eine bedeutende
Position ein. Er bezieht sich in vielen seiner
Gemälde auf die Ikonen der klassischen
Moderne und der Popart; seit einiger Zeit
spielt auch das Historienbild des 19. Jahr-
hunderts in seinen Werken eine Rolle. Dieses
Einbauen oft unmittelbar zu identifizieren-
der Versatzstücke aus berühmten Bildern in
seine collagehaften Arbeiten ist nicht nur
ein Spiel mit den inhaltlichen Implikationen
der zitierten, fragmentierten, neu kombi-
nierten Vor-Bilder. Davila zielt auch auf die
Mechanismen des Kunstmarkts (überhaupt
ist Konsum ein immer wiederkehrendes
Thema) und auf die Rezeption bestimmter
Künstler und Strömungen in der westlich
dominierten Kunst-Welt, die er beobachtet
und der er einen Zerrspiegel vorhält. Dabei
reflektiert er stets seine eigene Position als

Künstler in der Peri-
pherie, der sich in
barbarischer Weise
der Bilder aus allen
Bereichen visueller
Kommunikation be-
dient – seien es
Photographie oder
Film, Pornographie,
Werbung oder eta-
blierte Kunstwerke.
Ein wichtiges Element
seiner Gemälde und
Collagen stellt dane-
ben das Schöpfen
aus einem Bilder- und
Motiv-Schatz dar, der –
zuweilen folkloristisch,
zuweilen archaisch, zu-
weilen persiflierend –
auf Davilas latein-
amerikanische Herkunft
Bezug nimmt. Welten
treffen in seinen
Arbeiten aufeinander,
eine eigentümliche
Bildsprache entsteht,
die einerseits auf
einer metaphorischen
Ebene zu lesen ist,
andererseits durch ihre
oft sexualisierten, ver-
stümmelten oder in Gewaltakte verstrickten
Protagonisten so unmittelbar auf den Be-
trachter wirkt, daß er sich von ihrer Aggres-
sivität angegriffen fühlt.

Davilas Intention ist es nicht nur, politisch
und gesellschaftlich Position zu beziehen.
Kathartisch vergegenwärtigen und symboli-
sieren seine Werke die Traumata der von
Kolonialismus und Gewalt geprägten Ge-
sellschaften in denen der Künstler lebte
und lebt. Davila übersetzt als existentiell
erfahrene Gewalt in eine eigene, ebenfalls
oft gewalttätige Bildsprache. In dem Text
„Woomera“ (2002/04) formulierte er die
Forderung nach einer Kunst, die der gesell-
schaftlichen Weigerung, sich Geschichte
und Erinnerung zu stellen entgegenwirkt,
und die psychischen Kräfte hinter diesen
Prozessen offenlegt.2 Auch die Frage Was
tun? beantwortet Davila mit seinem OEuvre,
das sich als Manifest gegen „Waren-
fetischismus“ und „Akademismus“ lesen
läßt, zu denen „ästhetische Bildung“ die
einzige Alternative darstellt.

Text : Bettina Schmitt

Literatur
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With Writings by Juan Davila, Exhibition
Catalogue, Museum of Contemporary Art,
Sydney, 2006.

Russel Storer, Juan Davila. 9 September–
12 November 2006. Exhibition Guide, Museum
of Contemporary Art, Sydney, 2006.

Rosa Olivares (Ed.), 100 Artistas Latinoame-
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Charles Green, Juan Davila. Museum of
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